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Fernsprecher 535 Oauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe iS 'ii

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgabe « — Bezugspreis : In Karlsruhe
°»rch Träc ?r zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Magen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
x °!t Mk. 5 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
Oesterreich - Ungarn, Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten,
widriges Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UiiterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige Unterhalt!»,gSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Änjeizen ?reis : Die liebe îso .iltige kleine jeile oder oecM Äaiun 2 ) Ps , Reklamen
60 Pf . Platz- , Kleine - und Slellen - Anzei»eii 1ö Psg, Platz- Borschrist mit 20 ° /» Ausschlag

Bei Wiederholung entiprehender '.'tachlai; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung d-Z Zieles, Klageerhetmng , zwangSiveiser Beitreibung und Konkurs-

versahr - n ist der N ichla» hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeige »- Aufträge nehmen alle Anzeigen - LermiitlungSstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 llhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und l^ eschästsstelle : Adleritraije 42 , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
» nd Truckern , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badlsche Polittt , Feuilleton , für Ausland ,
Nachrichtendienst Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden: von balb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Hroßer S !eg öer Türken an öen Daröanellen .
vom Krieg

der öfterreichisih -ungaristhe
Tagesbericht .

Wien , W . Aug . ( W . T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird verlautbart vom 3l). August 1915 , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Armeen der Generale Pflanze r -B a l t i n

und Bothmer drangen gestern bis an die Strijpa
vor . Der Gegner versuchte , in verschiedenen Ge-
ländeabschnitten unsere Verfolgung e i n z u d ä m -
m e n , wurde aber überall z u r ü ck g e t r i e b cn.
Besonders hartnäckiger Widerstand muffte ani
unteren Poropiec Bach gebrochen werden .
Truppen des Generals von Bohm -Ermolli
stiegen östlich Cloczow und in einer von Bialykamien
über Toporow gegen Radziechow verlausenden
^ >nic aus stark besetzte Stellungen . Ter Feind

^ urde angegriffen und an zahlreichen Punkten
^ Front geworfen . In Wolhynien haben

^ u >ere aeaen Liuk drängenden Streitkräfte aber -
Mals Raum stewvnnen . Swinjuchh » nd andere
Zäh verteidigte Oertlichkeiteu wurden dem Feinde
entrissen . Tie in der Linie Bialo Wicskaja -

Pnszoza kämpfenden kaiserlichen und königlichen
Truppen schlugen die Russen bei Szereszowo und

verfolgen sie gegen Pruszanh .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gestern unterhielten die Italiener an der ganzen

tüfte, »limbischen Front ein Artillericseuer vou
wechselnder Stärke . An mehreren Stellen unter -
uahin ihre Infanterie Annäherungsversuche «nd
^ rinere Angriffe , wurden aber immer wieder ab -
gewiesen. Im Kärntner und Tiroler Grenz -
gebiet ist die Lage unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

t>ic Schwarzen der Zlotte.
Nicht weit von der dänischen Küste furcht 'S . M .

Torpedoboot ,/Sx " der Nordsee heute flache Wellen
' n Fahrt nach Süden . Wenige Männer der Besatz-
" " g sind auf Deck . Die Brücke trägt einen Stabs -
° lfizier als Chef der Flottille , den Kommandan -
len , den Wachthabenden - , den Torpedooffizier und

Steuermann , der schon seit 34 Jahren der
^ Warzen Waffe dient . Ans verdrießlichen Gesich-
*er 't späten die Augen der Fiinf voraus , nach rechts
^?er jns leichte Wehen aus Westen . Wieder ist

das Boot weit nach Norden tragende Fahrt und
anikrengende Sonderaufgabe erfüllt . Aber wie -

suchten sie den Feind vergeblich . Bor Jahresfrist
wten sie es mit leuchtenden Augen , denn die Herzen
hopsten froh in Erwartung baldigen Erfolges . Fünf -
undsecl )zjg Pfennig ini Portemonnaie nnd einen
Wäschewechsel im Koffer , schiffte einer der auf der
Drucke Stehenden bei der Mobilmachung sich ein .
^ ozu (i;<?ld und Gepäck tragen bei der Fahrt , die

den Feind und zum Sieg , aber wohl auch in die
T^ fe der Nordsee ging nach dem Gesetz der Waffe ,
, .! e ihr ? kleinen Schiffchen in verwegenen « Angriff
w größere Brüder opfern soll. Weit , weit hinaus
^ gte sich unserer Schwarzen Drang an den . Feind ,
iwr Wochen kamen namentlich die Heizer nicht aus

c " Kleidern , weil ewig Dampf in allen Kesseln
ar . der Gegner blieb hinter seinen Kreide -

nnd allmählich blickten matt die Augen der

m niter auf unseren Torpedobooten . Wozn hatte
J}an sich Jahr aus , Jahr ein , geschunden , wozn

Un^ Knochen dem schon in Friedenszeit ge -
" rvot ! - n Dienst gegeben ? Enttäuschung wohnte

. s dem kleinen schwarzen Schissckien mit großer
' p-er Ziffer am Bug . Männer , die im Fieden an

td Pflichterfüllung mit dem lachenden
Uni .

*" 1" " unserer seemännischen Jugend schier
^ i / ^Menschliches leisteten , spotteten verärgert des^ ' oenen Tuns :

Gräme Dich nicht,
Wenn der Torpedo im Rohr sich , windet .
Weil er noch immer als Schuß nicht verschwindet ,
Wenn die Geschütze statt richtig zu bummern ,
Träge ihr Dasein armselig verschlummern ,
Trägs mit Geduld und tu Deine Pflicht !

Gräme Dich nicht .
"

Sie grämten sich doch und grämten sich o :hv ,
während Ostersteuermann Kühl , des Komnmndan ^ . i
rechte Hand , ans der Fahrt nach Horns Riss Feuer -
schiff koppelte . Aber sie taten auch ihre Pflicht mit
wachsam spähenden Augen . — Die Dämmerung
fällt . Leichte Dünung kommt auf , und glitzerndes
Meerleuchten fällt auf die wachsenden langen
Wellen . Zur Rechten blinkt hell noch der klare
Horizont , doch links droht eine schwarze Gewitter -
Wolke . Wahrscheinlich gibts schlechtes Wetter , denn
die Männer auf der Brücke spüren in plötzlich
feuchterer Luft jenes Frösteln , das den Seemann die
Hände in die Taschen stecken läßt .

Der Wachhabende meldet Lichter voraus . Wieder
wird nur eine dänische Fischerflotte gesichtet, und
wieder huschen verdrießliche Gedanken über das
erste Kriegsjahr zurück. Ein einziges Mal kamen in
der Ostsee zwei russische Panzerkreuzer auf , aber
büchsten vor der Flottille ans . Ein einziges Mal
konnte sie im bottnischen Busen in zehn Dingis drei
Mann von jedem Boot ans einer Insel landen . Die
Dreißig erwarteten ihre Russenschlacht und hatten
mit dem Leben abgeschlossen. Doch abgeschlossen
und von den Russen geräumt , fanden sie auch die
gesuchte Signalstation . Wann würden sie endlich
den ersten Angriff fahren ?

Der Obeisteuerm 'ann erhebt die Angen zum Koni -
mandantein „Herr Kapitänlentnant , Horns Riff
Feuerschiff haben wir wieder genau auf den Kopp
gekriegt ! " Den Führer wunderts nicht . Vater
Kübl , jener Typ des Seemanns nnd zugleich Sol -
daten , den nur die Planken deutscher Kriegsschiffe
tragen , kennt seine Nordsee wie den Potsdamer
Platz der Schntzmann , der dort steht . Er könnte
ohne Sonne , Mond und Sterne oder Karte seinen
Schiffsort fühlen oder vielleicht riechen . Wenn er
koppelt , nämlich auf der Karte die Linien der Fahrt
festlegt , „kriegt " er jedes Ziel „ans den Kopf "

. Es
liegt dann schließlich beim Anstanchen wie jetzt das
Feuerschiff gerade vor ihm auf der Linie , die auch
das Boot vom Heck znni Bug durchschneidet .

Vater Kühls stets gleiches Leisten weckt wohl ein
Schmunzeln der Anerkennung , aber sie grämen sich
doch und — tun gleichwohl beim wachsamen Aus -

spähen ihre Pflicht .
Am Bug steht ein junger Unteroffizier , dem die

Natur Augen wie die einer Katze schenkte . Sie können
durch einen langen Tag ohne zu ermüden den
Horizont absuchen und sinden jetzt einen Schotten ans
ihm'. Der Maat meldet nach oben : „Vier Strich an
Steuerbord ein abgeblendetes Fahrzeug ! "

Die grämlichen Mienen erhellen sich . Der Kom -
Mandant läßt ans den Schatten zu halten , hebt das
Glas und sieht dem dunklen Strich eines Krenzers
acht kleine Klümpchen in gleichem Abstand , also Zer -
störer , folgen .

Da flieht der Aerger eines Jahres vom Schiff -
chen . Fünf heitere Männer trägt die Brücke . End -
lich , endlich haben sie vor sich den Feind ui >d wissen
felsenfest , nach einer halben Stunde wird seftt Sclsifs
oder das ihre auf dem Meeresgrund liegen . So
will es die Satzung einer Waffe , die nur das „ent¬
weder oder " kennt .

Hell schrillt die Alarmglocke durch das Boot . Die
Leute verschlucken einen Jubelruf , denn heute rnft
sie kein blinder Alarm ! Ans den Decks stolpern sie
hastig an Rohre und Geschütze. Der Ingenieur
läuft nach unten iind Prüft die Maschinen . Sogar
der Schreiber stürzt lachend auf Deck . Der Wach-
offizier springt von der Brücke nnd tritt anf seine
Gefechtsstation . Das Kommando übernimmt da¬
für der Kapitänleutnant und sagt sich mit Ueber -
raschung , daß ihm' eigentlich nicht anders wie bei
Friedensübnngen zu Mute ist . Die Möglichkeiten ,
sein Boot in günstiger Schußstellung an den Gegner
zu bringen , erörtert er mit dem Flottillenchef in den
gleichen Worten , die sie bei langem gemeinsamem
Friedensdienst brauchten .

„Jetzt wird er doch endlich schießen"
, sagt fast

unwillig wie bei den Herbstmanövern auch der Kor -
vettenkapitän , aber die Briten feuern nicht , denn
unser Schiffchen schützt vor ihrem Blick das Dunkel
der schwarzen Gewitterwolke , Wärend ihre Fahr -

zeuge wie Scheiben vor dem helleren Horizont im
Westen stehen .

„Jetzt auf ihn mit Geheul, " befiehlt der Flottillen -

chef . Das ist die Redewendung , die in Friedens -

jähren stets von seinen Lippen kam. wenn er die

Zeit zum Abfeuern der Rohre nahe glaubte . Der
Torpedooffizier hat 's gehört , steigt von der Brücke
nnd hastet nach unten . Die Rohre sind klar . Eine
balbe Minute später ruft er zur Brücke hinauf :
„Wir können abdrehen ! " Die Entfernung zum
Gegner ist wohl noch weit , aber das sieht auch der
junge Oberleutnant nnd Torpedooffizier , der trotz¬
dem seiner Sache sicher ist. Für sich allein spricht er
das Kommando „fertig "

, zielt mit dem Apparat und
feuert in Person beide Rohre ab . Fanchend fliegen
die Torpedos ins Wasser und gute deutsche Wünsche
hinterdrein . Der Oberleutnant steckt die Rechte in
die Hosentasche nnd geht zur Brücke zurück . Er ist
das Bild der Waffe , die in langer treuer Friedens -
arbeit die Gewißheit ihres Könnens erwarb . Die
Reise der beiden Silbersische ist lang . Sie sind » och
unterwegs , als gelassen der Torpedooffizier wieder
zu seinem Vorgesetzten tritt . Er weiß , er wird vor
ihm bestehen . Braucht doch die Waffe nur eine Ge -
legenheit , nm zu zeigen , was sie leisten kann . Das
Torpedoboot hat wieder abgedreht nnd saust mit
30 Meilen Fahrt vom Feind nach Südosten . Aber
die Augen aller Männer an Bord blicken rückwärts
mit der Frage : trifft er oder trifft er nicht ? Der
eine oder andere Mann läßt schon das Glas von
den Angen fallen oder schüttelt , den Kopf , als vor
der Mitte des feindlichen Kreuzers eine dicke schwarze
Sprengwolke aus dem Wasser steigt . Drei Hurras
grüßen sie wie auf Kommando , denn am Tag der
Mobilmachung hat der Kommandant seiner Mann -
schaff gesagt : „Unser erstes Hurra solgt dem ersten
Treffer " . Der Ruf ist noch nicht verklungen , als
der vorderste der feindlichen Zerstörer in emer zwei -
ten schwarzen Sprengwolke verschwindet . Das We-
hcn aus Westen reißt sie schnell auseinander . Die
Unseren sehen das feindliche Fahrzeug von der Ex -
plosion zerrissen zu zwei Hälften , die schnell unter
die Wellen sinken . Die sieben anderen britischen Zer -
störer ziehen in hoher Fahrt nach Westen Leine .
„S x

" kann folgen , nm feinen Erfolg zn beobachten .
Der feindliche Kreuzer krängt , wird kleiner und
verschwindet unter einem ' Schaumstrudel . Fahr¬
zeuge der dänischen Fischerslottille halten daraus zu
nnd setzen Boote ans . Also wissen die Unseren ,
daß den Briten Hilfe nahe . Auch drehen die ge -
flüchteten Zerstörer wieder bei , und wenig später
erhellt das Licht von Scheinwerfern die Stätte
deutschen Erfolges . Der Flottillenchef setzt den
Marsch nach Süd fort lind diktiert seine Meldung
an die Flotte . Die Angen der Männer auf nnse -
rem kleinen schwarzen Schiffchen blicken seither wie -
der heller , nnd der Deutsche weiß , an ihnen liegt es
nicht , daß der Gegner noch immer kieliinten
schimnlt.

Otto v . Gottberg .

Das Ergebnis öer Offensive seit
2 . Mai .

Berlin , 39 . August . (W . T .B . Nicht amtlich .)
Aus dein G r 0 s, e u H a u p t q u li r t i e r wird uns
geschrieben : In dem gegenwärtige » Zeitpunkt , in
dem durch den Fall der inneren russischen Per -
teldigungslinic ein gewisser Abschnitt in den fort -
lausenden Operationen erreicht worden ist, ist es
lehrreich , sich kurz das bisherige Ergebnis
der Offensive zu vergegenwärtigen , die am
2 . Mai mit dem Turchbruch bei G 0 r l i c c begonnen
hat . Tie Stärke der russischen Verbände , aus die
der eigentliche Stos ? nach nnd nach traf , wird gernig
mit 1 400 000 Mann beziffert werden können . "
den Kämpfe n s i nd r u n d 1 100000 M an 11

gefangen und mindestens <> <•

Mann gefallen oder verwundet wor -

d e n , wenn man die Zahl der so Ansaeschicdcnkn

lohne Manke » sehr niedrig auf nur 30 Prozent der
Gefangenen veranschlagt , w - e nt aber sicher hoher ,
denn seitdem der Feind , nm den Rest seiner Artillerie
zn retten den eiliacir Rückzug ohne jede Rucksicht
auf Menschenleben in der Hauptsache durch In -
f«uitem zn sichern versucht , hat er natürlich uuge -
h e n e r I i ch e b l u t i g e B e r l u st e erlitten . Man
kann also sagen , das, die Heere , aus die unsere Offen -
sive gestos- eil ist, ein für alle mal ganz v e r -
n i ch t e t find . Wenn der Gegner trotzdem noch
Truppen im Felde stehen hat , so ist dies dadurch zu
erklären , das, er die für die Offensive gegen die
Türkei in Südrustland bereitgestellten Divisionen
herangezogen hat , das, sehr viele halbansgebildete
Ersatzmannschaften ans dem Innern Rußlands
schleunigst herangeführt wurden nnd das, er endlich
ans jenen Fronten , an denen unser Trnck weniger
fühlbar war , zahlreiche Mannschaften einzeln und in

kleinen Verbänden nach Norden verschoben hat .
Alle diese Maßnahmen haben das Verhängnis
nicht a u s h a l t e n können . Ans G a l i z i e n,
Polen , K u r l a n d nnd Litauen ist der Feind
vertrieben . Seine geschlossene Front ist zerrissen ,
seine Heere fluten in zwei vollständig getrennten
Gruppen zurück. Nicht weniger als l 2 F e st u n g e n ,
darunter vier große nnd ganz modern ausgebaute ,
fielen in die Hände nnserer tapferen nnd treuen
Streiter und damit die änszere sowie die innere
Sicherungslinie des russischen Reiches .

( * )
von öer Ostfront .

Berlin , 31 . August . Der Verl . Lok . -Anz . meldet
aus Budapest : Die be» Kobryn zusammen »
gedrängten Russen befinden sich in einer
kritischen Lage , da die meisten Rückzugslinien
stark bedroht sind . Selbst den einzigen offenen Weg
nach Nordoste » bedrohen die vordriugenden Ver -
büiideten bereits .

Berlin , 31 . August . Verschiedene Morgenblätter
bringen Kopenhagener Nachrichten , nach denen die
Bedrohung Wilnas immer ernster wird .
Verschiedentlich wird eine große Schlacht bei Wilua
angekündigt .

Berlin , 31 . August . Dem Berliner Tageblatt
wird aus dem Knegspresseguartier von gestern ge-
meldet , daß die Heeresgruppe Prinz Leo -
p 0 l d von Bayern parallel der Bahnstrecke nach
Wolkowisk weiter Raum gewinnt . Die Heeres¬
gruppe Mackensen rückte bereits 50 Kilo -
meter über Brest - Litowsk hinaus .

Berlin , 31 . August . Zu der Bedrohung von
W i l n a heißt es in einem Telegramm des Berliner
Tageblatts aus Kopenhagen : Die dänische Regier -
ungszeitung Politiken hält jetzt die Lage der russi -
schen Armee für verzweifelt . Die deutsche
Verfolgung habe in den letzten Tagen ein der -
artiges Tempo angenommen , daß die Widerstands -
kraft des russischen Heeres gebrochen erscheine. Die
Deutschen näherten sich Wilna .

Hreps Hrief und üie Londoner <titp .
London , 30 . August . Der Londoner Economist

weist an leitender Stelle bei der Besprechung von
Greys Brief daraus hin , daß in der C i t y der
Eindruck vorherrsche , daß Friedensverhand -
Inn gen nicht mehr sehr weit entfernt scheinen. —
Die Frankfurter Zeitung bemerkt dazu : Ob diese
Auffassung der Citykreise mehr Berechtigung hat au
bereits früher aufgetretene Gerüchte von einer an -

geblichen Annäherung des Friedens , n£0fl>' ™

dahingestellt sein lassen Überschätzen
foD[ man1 der -

artige Symptome jedenfalls nicht. Die . fl

der City , die vom Economist wohl richtig wiederge¬

geben sein wird , mag sich zu einem Teil aiis der von

irüberen Aeußcrungen Greys erheblich abweichen -

nnrfi sei Deutschland wartet kühl und ruhig ab ,
b s der Swn der Worte des britischen Ministers
deutlich wird . An den Grundlagen , die wir für
citien Frieden brauchen , ändert sich jedenfalls nichts .

England unü üie Kriegsentschädigung .
Berlin , 30 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt unter
dem Titel „ England nnd die K r i e g s e n t -
schädigung

" : Der Staatssekretär des
Reichsschatzamtes hat in seiner Reichstags -
rede am 20 . August ausgesprochen , daß „bei einem
siegreichen Frieden " die Kosteiisrage nicht vergessen
werden soll : die künftige Lebensunterhaltung unseres
Volkes müsse so weit wie möglich von der unge¬
heuren Bürde entlastet werde » , die der Krieg an -
wachsen läßt . Das Bleigewicht der Milliarden ver -
dienten die Anstifter dieses Krieges , sie mögen es
durch Jahrzehnte schleppen , nicht wir .

" Diese Worte
haben der englischen Presse in hohem Maße miß -
fallen . Die Westminster Gazette erklärt die
Worte Helfferichs für den tölpelhaftesten Einschlich-
terungsversnch , den mau sich ausdenken könne : das
Geständiiis und die Absicht, den geschlagenen Alliier¬
ten eine Kriegsentschädigung , oder wie die englische
Presse sagt , einen „Tribut " aufzuerlegen , streife an
„Geisteskrankheit " (insanity ) . Auch Grey ist durch
die Worte Helfferichs so stark beeindruckt , daß er sie
am Schlüsse seiner Antwort auf die Rede des Reichs »
kanzlers als ein « ! Beweis dafür anführt , daß
Deutschland um die „Oberherrschaft " kämpfe .
Deutschland fordert also mit anderen Worten , daß
ganze Völker , die ihm Widerstand geboten haben ,
»och Jahrzehnte lang arbeiten müssen , um ihm in
Gestalt von Kriegsentschädigung einen Tribut zil
zahlen : unter solchen Umständen kann kein Friede
geschlossen werden , der anderen Völkern als den
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deutschen das Leben erträglich machen würde . Aus
der Entrüstung , mit der der englische Minister des
Auswärtigen und die britische Presse den Gedanken
einer Kriegsentschädigung zurückweisen , ergibt sich
zweierlei : Erstens , daß die Ankündigung des
Reichsschaksekretärs England an einer seiner emp -
findlichsten Stellen getroffen hat ; der Ge-
danke , aus der eigenen Tasche bezahlen zu müssen ,
wird offenbar erschreckender empfunden , als die
Pläne der deutschen „Annexionisten "

, die nur Land -
crwerb und noch dazu hauptsächlich auf Kosten der
anderen Entente - Genossen betreffen . Zweitens , daß
bei den Engländern im Innern ihres Herzens die
Hoffnungen auf einen für sie siegreichen Aus -
gang des Krieges auf den Nullpunkt gesunken
sind , denn solange die Engländer noch an ihre Sache
glaubten , war eine Bedrohung Deutschlands mit
einer erdrückenden Kriegsentschädigung erlaubt und
selbstverständlich . Wenn jetzt die englischen Zeit -
ungen und Staatsmänner den Gedanken einer
Kriegsentschädigung für unmoralisch und verrückt
erklären , so kann diese Meinungsänderung nur dar -
auf beruhen , daß ein« andere Kriegsentschädigung
als eine solche zugunsten Deutschlands in ihrem Ge -
fichtskreife keinen Raum mehr hat .

[Ol

Der Krieg zur See.
London , 3V . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Lloyds Agentur meldet : Der englische Dampfer
„Sir William Stephensohn " ist v e r f e n k t worden .

Petersburg , 31 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Rjetsch meldet aus Wladiwostok : Das Kriegsgericht
hat den K o m m a n d a n t e n des von der
„Emden " versenkten Kreuzers „Schem -
tschng " wegen Nachlässigkeit im Dienst zu drei
Iahren und den ersten Offizier zu anderthalb Iahren
Gefängnis und Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte verurteilt .

Deutschland und Amerika .
Washington , 30 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros : Präsident Wil -
s o n beschloß, keinen Urlaub anzutreten , bis die
Angelegenheit mit Deutschland endgültig geord -
net ist.

)X (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Zusammenkunft der Militärgeistlichkeit des General -

gouvernements .
Brüssel , 27 . August . Gestern wurde hier eine

Konferenz der Mi l i t ä r g ei st l i ch ke i t des
Generalgouvernements abgehalten , zu der
von katholischer und evangelischer Seite je über
2V Herren erschienen waren . Zunächst hielt Professor
Dr . von Drigalski , Gouvernementsarzt von
Brüssel , einen Vortrag Uber wichtige gesundheitliche
Fragen in .Heer und Heimat , welchem sich eine mehr -
stündige Erörterung anschloß . Sie führte zu einer
Verständigung über ein gemeinsames Arbeiten auf
diesem wichtigen , ethischen und sanitären Gebiete .
Alsdann wurde die Tagung nachKonfessio -
nen in zwei Sondertagungen fortgesetzt .
In der Konferenz der katholischen Militärgeistlichen
wurden nach « nem einleitenden Referate des
Divisionspfarrers Dr . Paulus über dienstliche Ge -
schäftsführung wichtige seelsorgerische Angelegen -
heiten eingehend besprocben , nnter anderm die Ge -
fängnisseelsorge , die Lesestoffrage , die Soldaten - und
Eisenbahnerheime und die Beförderungsmittel für
die Geistlichen in Ausübung ihres Dienstes . An die
siebenstündigen Verhandlungen schloß sich ein ge-
meinsames Mahl .

*
Tokio , 30 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld¬

ung des Reuterschen Büros : Der Exminister des
Aeußeren , Baron Kato erklärte in einer Rede in
Kobe , die Mehrheit der Japaner sei überzeugt , daß
der Krieg mit einen , vollständigen Siege der
Alliierten enden werde . Falls Deutschland
später Japan angreifen sollte , sei das Land bereit ,
es mit Kanonen , Schissen und Mannschaften zu
empfangen .

Der Krieg mit Italien.
Cholera unter den italienischen Truppen .

Köln , 30 . August . Von Reisenden , die aus Italien
kommen , erfährt die Kölnische Volkszeitung : Da
600 Cholerafälle in Mailand unter den
Soldaten aufgetreten sind , wurde die gesamte Garni¬
son geimpft . Die die dezimierten Alpini -Regimenter
ersetzenden Infanteristen leiden furchtbar
durch Kälte . Die Lazarette sind überfüllt von
Soldaten , welchen die Gliedmaßen erfroren sind.

Rom , 31 . August . (W .T .B . Nicht , amtlich .) Ein
Erlaß des Reichsverwesers verfügt die Zwangs -
i m p f n n g gegen Cholera für Heer und
Marine . Der Minister des Innern kann sie auch
für Zivilpersonen anordnen .

*
Berlin , 31 . August . Nach den Innsbrucker Nach-

richten wurde bot den letzten Massenkümpfen in
Südtirol die erste italienische Regi -
inentsfahne erbeutet .

( * )

Der Krieg im Grient.
Türkische Kriegsberichte .

Ungeheuere Verluste der Alliierten .
Konstantinopel , 30 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Große Hauptquartier meldet von der Darda -
n eilenfront : Der Feind erneuerte am 28 . Au -
gust seine Angriffe vom 26 . und 27 . August in
der Gegend von Anaforta . Die feindlichen
Angriffe waren in . den letzten 3 Tagen besonders
zäh . Der Feind wurde nichtsdestoweniger völlig
zurückgeschlagen und erlitt ungeheure
Verluste . Wir eroberten durch Gegenangriffe
einige in unserem Zentrum gelegenen Schützen -
grüben zurück, die vom Feinde besetzt waren und
töteten die Besatzung . Während der Kämpfe in
den letzten zwei Tagen verlor der
Feind 10000 Mann an Toten . Unsere
Verluste sind im Vergleich dazu ganz gering .
Unsere am Kampf teilnehmenden Flugzeuge
warfen nrit Erfolg Bomben auf die Stellungen und
Lager .

Sonst hat sich nichts Wichtiges ereignet .
Konstantinopel , 30 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Darda -
nellen front unternahm der Feind gestern in
der Gegend von Anaforta nichts . Unsere Artillerie
schoß das Heck eines feindlichen Torpedobootes in
Brand , welches abgeschleppt wurde . Bei A r i
B u r n u nichts won Bedeutung . Bei Sedd - ül -
Bahr zerstörte die Artillerie unseres linken Flu -
gels eine feindliche Bombenwerfer - Stellung . Auf
den anderen Fronten nichts Erhebliches .

*
m Einem «Bericht der Franks . Ztg . aus Konstan -

tinopel , 30 . August , über die zusammen ge -
brochenen Angriffe der englischen
Landungstruppen entnehmen wir :

Die gestrigen und vorgestrigen Taten der türkischen
. Armee stehen in ihrer Bravour ohnegleichen da. Groß
und berechtigt ist die Freude über diesen Erfolg . Nach
ungefährer Schätzung fielen an den beiden Tagen
ungefähr 600 englische Offiziere . Von den
seit dem ö. August in der Suvlabucht gelandeten fünf
Jnfanterie - Divisionen gehören drei der neu -
formierten Armee Kitcheners und zwei den Territorial -
Divisionen an ; ferner wurde eine Kavallerie -Division
ohne Pferde , die wie Infanterie verwendet wird , ge-
landet . Insgesamt waren es 10 0 0 0 0 Mann . Die
Kavallerie - Division , die während der Kämpfe
fast vollständig aufgerieben wurde , steht unter dem Kom-
mando von Lord Longfield . Die türkischen Truppen
brachten in diesen äußerst harten Kämpfen überall das
Vorgehen der Engländer zum Stillstand . Die ganze

. Stellung der Engländer ist jetzt umschlossen von einer

ver Talisman.
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

( Nachdruck verboten.)
35) ( Fortsetzung .)

XI .

„Vater ! Vater ! " rief sie .
Sie warf sich in die Arine des Generals , der sie an

sein Herz drückte.
„O , Johanna , habe ich Dich endlich wieder , liebes

Kind !"
Er küßte seine Tochter wieder und wieder , be-

trachtete sie mit Zärtlichkeit , während Tränen , die
er nicht zu verbergen suchte, über feine Wangen
strömten , die vor Bewegung zuckten.

„Ja , Vater , ich werde Dich nicht mehr ver -
lassen, " sagte Johanna , am Halse des alten Hau -
degens hangend ; und während sie ihren Vater um -
armt hielt , wandte sie das Haupt um , bemerkte Re -
natus und stieß einen Schrei froher Ueberrafchung
aus .

„Sie , mein Herr , Sie hier ?"
Und sie reickte ihm freundlich die Hand .
„«sie sind hierher gekommen ! Sic haben meinem

Water gesagt , daß ich Ihnen das Glück zu danken
habe , ihn wiederzusehen ! Wie gnt sind Sie ."

Und ihr liebes Gesicht errötend an der Brust des
Generals verbergend , sagte sie :'

„O , Vater , wie sehr liebe ich Dich !"

Aber diese Worte waren an eine doppelte Adresse
gerichtet und ihr ganzes Herz sprach sich in diesen
Worten aus .

„Komm , mein Kind, " sagte General Herbault ,
der Platz nahm , Johanna bei der Hand nahm und
sie an sich zog ; „an Dir brauche ich wenigstens nicht
zu zweifeln , Dir kann ich glauben . Antworte mir
ganz aufrichtig , wie Du immer getan hast . Aus
Deinen ? Munde wird die Wahrheit kommen , die ich
suche . Was ist seit dem Tage , an dem ich Dich
verloren habe , geschehen; wie hat Deine Verhaftung
stattgefunden , wem hast Du Deine Freilassung zu
danken ?"

„Vater, " antwortete Johanna , sich glücklich an
ihn lehnend , wie um ihre Erzählung zu beginnen .
„Vater , Du sollst alles wissen , aber ich muß weiter
zurückgehen .

"

„Vorsicht , Fräulein ! " fiel Renatus ihn in die
Rede .

„Kein Wort ! " gebot Herbault . „Meine Tochter
wird das Urteil aussprechen .

"

Aber Johanna hatte einen ftagenden Blick aus
Renatus geworfen und dieser hatte sie mit einer
Geberde nach einer Ecke des Zimmers gewiesen .
Sie schaute nach der angegebenen Richtung und er -
blickte Blasius , der unbeweglich , mit vor Angst ver -
zerrtem Gesicht sich versteckte, und plötzlich zurück-
weichend bedeckte sie ihr Gesicht mit den Händen .

„O , nicht vor diesem Manne , Vater , laß uns weg -
gehen . Ich schwöre Dir , daß Du hier nicht bleiben
kannst ."

Ihre Gesichtszüge , ihre ganze Haltung drückten
so viel Abscheu und Ekel aus , daß General Herbault
plötzlich aufsprang , seinen Stuhl mit einem wüten -
den Stoß wegschleuderte und mit geballter Faust auf
Blasius zutrat .

„ Elender ! " sagte er , „es ist also wahr !"

„Gnade ! " stöhnte der Verräter mit kaum verständ¬
licher Stimme .

Herbault antwortete auf diese Bitte mit einem
solch spöttischen Lachen , daß Johanna zitterte . Sie
schloß die Augen , brachte die Hand an ihr Herz und
nahte sich unwillkürlich Renatus , aber dieser , der
mit gespannter Aufmerksamkeit nach der Tür
lauschte , die er ein wenig geöffnet hatte , gab mit
der Hand ein Zeichen , man möge sich ruhig verhal -
ten .

„Sie kommen, " sagte er .
„Wer kommt ? "

„Die Polizisten sind dem
^

Fräulein gefolgt .
"

Man hörte in der Tat schritte auf der Treppe ;
an der Tür des Vorzimmers hörte man zuerst
sprechen , dann ein kurzes Ringen .

„Gott, " seufzte Johanna , „wir sind verloren .
"

„Nein, " sagte Renatus fieberhaft erregt , „ ich kann
Sie vielleicht noch retten .

"

starken überhöhenden türkischen Position . Die t ü r -
kische Armee ist an allen Punkten im sesten B e -
sitz der Höhen , während die Engländer jetzt tief
unter den Türken auf den zum Meere abfallenden
Hängen sitzen . Die Verluste der Engländer be-
tragen seit dem 6. August an Toten und Verwundeten
mehr als 5 0 000 Mann .

Aus den Aussagen der englischen Gefangenen geht
hervor, daß dort bis vorgestern nichts von dem Falle
Warschaus , geschweige der anderen Festungen be -
kannt war . Dagegen wurde den englischen Truppe » ein -
geredet , daß die russische Armee die Eingänge zum Bos -
porus besetzt habe , und beide Armeen sich vereinigen
sollten . Die englischen Gefangenen wollten garnicht
glauben , daß sie belogen worden seien . Bemerkenswert
ist , daß im Gegensatz zu den ersten Monaten sich jetzt
zahlreiche Engländer gefangen nehmen
lasse n .
Die Landung der englischen Truppen am k. August .

Berlin , 30 . August . Ueber die Landung der
englischen Truppen am 6 . August an den
Dardanellen wird berichtet : Die Engländer
landeten etwa fünf Jnfanterie -Divisionen , ferner
eine Kavallerie -Division ohne Pferde , welche wie
die Infanterie verwendet wird , und einige andere
Truppenteile , im ganzen etwa 100000 Man n,
mit starker Artillerie in der Suvlabucht . Ihre An -
griffe gegen die Südtruppen waren vollständig er -
folglos . Bei den Nordtruppen gelang es den Eng -
ländern , beim ersten Anlauf den türkischen rechten
Flügel etwas zurückzudrängen . Sofort eingesetzte
neue türkische Truppen brachten den Angriff nicht
mir zum Stehen , sondern warfen ihn erheblich zu -
rück . Die Engländer dehnten ihre brückenkopfartigen
Stellungen , welche etwa einen Kilometer vom Meere
entfernt sich befanden , nach Norden weiter aus . Die
Entfernung beträgt jetzt etwa zwei Kilometer , die
Türken haben aber nach wie vor die gesamten , die
englischen Stellungen beherrschenden Höhen inne .
Die Erfolge bei den Südtruppen waren also für den
englischen Angreifer gleich Null , bei den Nord -
truppen außerordentlich gering und nicht entfernt
dem ungeheuren Aufwand von Menschen und Muni -
tion entsprechend . Von irgendwelchem Zu -
rückdrängen der Türken kann demnach
keine Rede sein .

*
Konstantinopel , 31 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wiener k. k. Tel . Korr . Büro . Die Nachricht von dem
großen Sieg an den Dardanellen ist hier mit
ungeheuerem Jubel aufgenommen worden .
Die Stadt trägt reichen Flaggenschmuck .

*
Konstantinopel , 30 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Regierung hat beschlossen , der Gemeinde
Konstantinopel zum Zwecke des Mehlan -
kaufs für die Bedürfnisse der Stadt eine An -
leihe von 150 000 Pfund zu ^ währen .

Konstantinopel , 30 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Kriegspressequartier veröffentlicht einen Brief
des hier in Kriegsgefangenschaft befindlichen Soh -
nes des Marquis von Aberdeen an seinen Vater , in
welchen« der Schreiber mitteilt , daß die Gefange -
n e n und Verwundeten von den Türken gut
behandelt Verden.

Bei den Engländern in Aegypten .
Einem Bericht der Wiener Reichspost von der

italienischen Grenze , 24 . August , entnehmen wir :
Heute morgen traf eine Gruppe deutscher und öster¬

reichischer Frauen und Kinder über Italien aus Kairo
ein , diRdie Erlaubnis zur Rückkehr in ihre Heimat er-
halten hatten . Ihnen verdanke ich nachstehende inter -
essante Mitteilungen : Der Aufenthalt in Kairo wurde
in letzter Zeit insbesondere dadurch unmöglich gemacht,
daß infolge der Verhetzung der eingeborenen Vevölter -
ung , der Araber , es nachgerade unmöglich wurde , Nabr -
ungsmittel zu erhalten . Manche Familien hatten ihre
Kinder in Kost und Pflege zu den österreichische» Schwe¬
stern in Kairo gesandt, doch auch diese konnten schließlich
nichts mehr erhalten ; auch sind seit Kriegsausbruch alle
Barzuschüsse von zu Hause vollkommen ausgeblieben .
Arbeitsgelegenheit besteht für Deutsche und Oesterreicher
natürlich längst keine mehr . Man kann sich nicht auf der
Straße sehen lassen, ohne verhöhnt und angespien zu
werden . Da mau in Aegypten heute nur mehr auf
englische Blätter angewiesen ist , werden die
unsinnigsten Gerüchte willig geglaubt ; so erzählt man .

„Und wenn man meinen Vater verhaftet ?"
Der Staatsanwalt machte eine mutlose Geberde ;

er machte hastig einige Schritte im Zimmer , als ob
er durch diese Bewegung einen Gedanken von sich
abschütteln wollte , der ihn beunruhigte . Man
hörte die Tür des Vorzimmers aufgehen und das
Niederstoßen von Gewehrkolben auf dem Flur .

„Vor allem kein Wort, " sagte Renatus , der einem
stärkeren Drange als seinem Willen zu gehorchen
schien; „ lassen Sie mich sprechen, ich will versuchen ,
ja ich will versuchen — aber kein Wort .

"

„Wir werden nichts sagen, " antwortete Herbault .
„Aber er ?" fügte Renatus hinzu , auf Blasius

zeigend . •
„ Er ? ' Er wird feinen Mund nicht öffnen . Da -

für bürge ich.
"

„Da find sie .
"

Die Tür wurde mit einem Ruck geöffnet , auf der
Schwelle erschien der Polizeiinspektor Fargeau ,
gefolgt von seinein Kollegen Gorand . Beide , mit
einem schweren Stock in der Hand und dem Hute
auf dem Kopfe , blieben in der Türöffnung stehen .
Einige Soldaten im Vorzimmer umringten den er -
fchrockenen Sarrazin .

Renatus tat einen Schritt auf die Beamten zu .
„Sind Sie es , Fargean ?" fragte er in gebietendem
Tone , gleichsam darüber verstimmt , daß er gestört
wurde . Mir scheint, daß öie Lärm genug machen .

"

„Herr von Montfort ! " rief der verblüffte Jnfpek -
tor aus .

„Herr Prokurator, " sagte sein nicht weniger er -
staunter Kollege .

Beide nahmen ehrerbietig den Hut ab und ihre
herrische Haltung wurde viel bescheidener .

„Ohne Zweifel , ich bin 's , wie ihr seht ."

Und den Kopf schüttelnd , ging er erregt auf und
ab , wie ein Mann , der darüber empört ist, daß man
sich um feine Angelegenheiten bekümmert ; die bei -
den Polizeiinspektoren fühlten instinktiv , daß sie
irgend eine Dummheit gemacht haben mußten .

„Pardon , Herr Prokurator, " sagte Fargeau vor -
tretend , „aber wir führen die Befehle des Herrn
Generalprokurators mis ."

Chronik öes ersten Kriegsjahres«
31 . August 1914. Ein deutsches Flugzeug über -

querte Paris und warf Bomben ab . — Die Armee
des Generalobersten v . K l u ck hat einen franzö -
fischen Flankenangriff bei Combres durch ein
Armeekorps zurückgeschlagen . — Eine an Zahl über -
legene französische Armee wurde bei S t . Q u e n t i n
durch die Armeegruppe v . B ü l o w vollständig ge -
schlagen, nachdem vorher ein englisches Infanterie -
Bataillon gefangen genommen worden war . — Ge¬
neraloberst v . Haufen drängte die vor ihm ste¬
henden feindlichen Truppen bei Rethel auf die
Aisne zurück . — Die Armeegruppe des Herzogs
von Württemberg hat die Maas überschritten
und befindet sich im Vorgehen gegen die Aisne .
Das Fort Les Ayvelles ist gefallen . — Auch die
Armee des deutschen Kronprinzen setzt den Vor -
marsch über die Maas fort , nachdem sie vorher die
Festung Montmedy zu Fall gebracht und die Be -
satzung mit dem Kommandanten gefangen genom '
men hatte . — Der Sieg Hindenburgs im Osten
stellt sich als weit größer als wie zuerst gemeldet
heraus . Drei russische Armeekorps wurden Vernich-
tet , 60 000 Gefangene , darunter zwei komman -
dierende Generäle , viele Geschütze und Feldzeichen
sind in deutsche Hände geraten . Die noch in Ost -
Preußen stehenden russischen Truppenteile haben den
Rückzug angetreten . — Die österreichische Offensive
in Galizien macht weitere Fortschritte . — Die Kö¬
nigin von Belgien hat mit ihren Kindern Antwerpen
verlassen , um nach London überzusiedeln .

daß in Deutschland die Hungersnot wüte , daß Karls -
ruhe seit dem letzten Raid nur mehr eine einzige
Ruine ist und die Franzosen das ganze Elsaß besetzt
haben . Von der Zahl der von den Dardanellen kom -
inenden Verwundeten macht man sich keinen Begriff .
Alles , Hotels , Schulen und Konsulate ist in Spitäler
umgewandelt und überfüllt von Verwundeten , und täg -
lich treffen neue Transporte ein . Am schlimmsten be -
nehmen sich die australischen Truppen , sie beschimpfen
und mißhandeln sogar Kinder , mit Karikaturen deS
deutscheu Kaisers auf die Brust geheftet umher -
lungernd . Sehr groß ist die Spannung zwi -
fchen Franzosen und Engländern ; man geht
sich nicht nur aus dem Wege , sondern verkehrt überhaupt
nicht mitsammen . Dieses Verhältnis besteht
auch bis in die höchsten offiziellen Kreise
hinein .

Die schlimmsten Augenblicke der Familien waren , als
die Männer von den Australiern mit ausgepflanztem
Bajonett verhaftet und weggeschleppt wurden . Doch
suchte man jede Gefühlsäußerung zu unterdrücken.

„28 i r wollten ihnen nicht das Vergnügen
machen , deutsche Frauen w einen zu sehe n",
sagte eine abgehärmte Frau mit 3 Kindern stolz, eine
Deutsch-Polin .

Die Männer wurden größtenteils nach Malta über-
führt , wo es ihnen verhältnismäßig gut gehe» soll ; dis
ziemlich häusigen Briefe scheinen nicht unter Zwang ge-
schrieben zu sein , denn sie enthielten des öfteren Nach -
richten, daß es in Deutschland gut stehe usw.

— )X ( •' •** -

Bulgarien unö öer vierverbanö .
Berlin , 3L August . Die Vossische Zeitung be-

richtet aus Sofia : Die Bulgarien vom Vierverband
für seine mazedonischen Zusagen gestellte
Bedingung bestand in der Verpflichtung
Bulgariens , der T ü r k e i d e n K r i e g zu
erklären . Die Vereinbarung mit der Türkei hat
kund gegeben , daß König und Regierung von Bul -
garien diese Bedingung ablehnen . Die bul -
garische Gegenleistung dieses Abkommens ist die Zu -
sicherung einer Erweiterung der bisherigen
wohlwollenden Neutralität .

Berlin , 31 . August . Die Deutsche Tageszeitung
erfährt aus Budapest , daß die bulgarische Regierung
nicht geneigt sei, auf die Note des Vierverbandes , die
die serbischen Zugeständnisse enthält , so -
fort eine Entscheidung zu treffen . Von anderer
Seite wird bemerkt , daß Bulgarien Serbiens Zuge -
ftändnisse als ungenügend bezeichne.

„ Entschuldigen Sie, " antwortete Renatus trocken.
„Der Herr Generalprokurator hat auch mich um
ineine Meinung gefragt , und ich glaube infolge -
dessen ebenso gut wie ihr die Befehle zu kennen , die
er Euch gegeben hat .

"

„Ich bitte um Verzeihung, " bemerkte Gorand ,
„wir müssen erstens . . ."

„Ihr mußtet einfach diese Dame an der Treppe
des Gerichtsgebäudes erwarten und ihr durch die
Stadt folgen .

"

„Das haben wir getan , Herr Prokurator .
"

„Aber ihr brauchtet nicht das Militär zu Hilfe
rufen und ein ganzes Viertel in Aufruhr versetzen.
Der Herr Generalprokurator legte großen Wert
darauf , daß alles ohne Lärm geschehe ."

„ Wir meinten hier zu finden . . ."

„Genug . Nach Euerem Weggehen aus dem Ju -
stizgebäude habe ich mit dem Herrn Generalproku -
rator beraten und ich bin Euch hierher voraufge -
gangen , da ich Euren zu großen Eifer fürchtete , der
sehr ernste Interessen in Gefahr bringen kann .

"

„Also , Sie meinen , Herr Prokurator ?"

„Daß alles so gut ist. Schickt die Soldaten , die
ihr unnötig mitgebracht habt , auf ihren Posten
zurück.

"

„Aber die Erledigung unseres Auftrages ? "

„Ich bin gekommen , um mich damit zu beschäf-
tigen . Man wird Euch andere Befehle geben .

"

„In diesem Falle , mein Herr , werden Sie wohl
dem Herrn Generalproknrator sagen . . ."

„Gewiß , gewiß , schon gnt . Ich nehme alles auf
mich. Aber bemüht Euch ein anderesmal , mit
einein halben Wort zu begreifen und bringt nicht
die halbe Stadt in Aufregung für etwas , das init
Takt geschehen muß .

"

„Der Herr Prokurator wird wohl die Güte ha-
ben , dem Herrn Generalprokurator begreiflich zu
machen . . . .

"

„Jawohl , Fargeau , ich werde dafür sorgen ; dies -
mal sollen Sie keinen Rüffel bekommen , aber hüten
Sie sich vor einem zweiten Male ."

(Fortsetzung folgt .)
m



Nr. 400 Kadischer Beobachter , Dienstag , den 31 . August 1915 Seite 3
Aus Tripolitanien .

Paris , 31 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Temps berichtet aus Kairo : Man meldet von zu-
ständiger Seite , daß der Großsenussi an der
Spitze oon etwa 10 0 0 0 Man n , die mit Geschützen
sowie Maschinengewehren ausgerüstet und von
deutschen und türkischen Offizieren befehligt sind,
gegen Tripolitanien marschiert . Die italieni¬
sche "ie^ ierung hat Verstärkuug nach der Stadt
Tripolis entsandt , wo die Lage sicher sein soll.

CD

Gs . Der Reichstag.
' ®er Reichstag hat sich am letzten Freitag vertagt
vis zum Noveniber , nachdem er acht Tage lang bei-
famtruit war . Für Friedenszeiten wäre das eine
Unerhört kurze Zeit in Anbetracht der vielen wich-
tigen Dinge , die auf der Tagesordnung standen .
Für .itriegszeiten scheinen selbst acht Tage noch zu
diel zu sein . Am vorletzten Tage ist es bei der Rede
des sozialdemokratischen Abgeordneten Bauer zu
Szen ?» gekommen , die besser vermieden worden
wären . Zu wundern braucht ' man sich darüber nicht.
In sozialpolitischen Dingen gehen eben die An -
schauungen der äußersten Rechten und äußersten
Linken im Reichstag soweit auseinander , daß es
schier ein Ding der Unmöglichkeit ist , eine mittlere
Linie zu finden , auf der sich bckde treffen könnten .
Wenn dann die Sozialdemokratie noch einen Redner
mit dem Temperament des Genossen Bailer vor -
schickt, dann ist der Spektakel da , unwiderruflich .
Uns wundert nur , daß es nicht bereits vorher zu
lebhafteren Auftritten gekonimen ist, als die Aender -
ung des Reichsvereinsgesetzes zur Debatte
stand , schon die Frage des Vereinsrechtes der
Gewerkschaften und der Beteiligung von Jugend -
lichen an politischen Versammlungen hätte leicht zn
Auseinandersetzungen führen können , die nicht im
Jntereise des Burgfriedens gelegen lvären . Und
erst der Sprachenparagraph im Reichs -
dereinv <?esetz , einer der Grundpfeiler der Polen -
Politik in Friedenszeiten ! Es ist bedauerlich , daß
manche Parteien selbst in diesem Weltkrieg in Bezug
auf die Behandlung der fremdsprachigen Elemente
in Teutschland nichts , aber auch gar nichts hinzu -
gelernt und kein Empfinden dafür haben , daß
Ausnahmegesetze ! gegen 1die Polen heul «
weniger denn je ain Platze find . Zugegeben , daß
der Zprachenparagraph heute keine praktische
Bedeutung hat , was die Abgeordneten Dr . I u u ck
(natl .) , v . Gamp (Reichsp .) und Dr . O e r t e l
(kons .) so sehr betonten . Eine moralische Be -
deutung hat er zweifellos , und eben deswegen gilt
es , , hn möglichst schnell zu beseitigen . Dr . Junck
meinte . die „b e st e n T r ü m p f e" sollte man jetzt
? och nicht aus der Hand geben . Treffend erwiderte
chrn der Abg . Dr . Landsberg (Soz .) : An
w t q fj e n der Gerechtigkeit geht man
. * cht mit der Schlauheit eines Karten -
I P i e l e r s . Eher läßt sich schon die Begründung
i !orc'n , uilt ik'r Staatssekretär Dr . Delbrück eine
Jret )ifti >ii auf j^riebenszettcit verschieben wollte : Die
Forderungen seien nicht einzeln zu erledigen ,
sondern nur nach einem innerlich zusammenhängen -
den Programm nach Friedensschluß . Nach den
verheißungsvollen Worten des Reichskanzlers für
die Polen wird man erwarten können , daß das
Programm betr . Revision der Polenpolitik — auch
der preußischen ! — nicht enttäuscht .

Besser wäre es zweifellos gewesen , der Reichstag
wäre noch einige Tage eher nach Hause gegangen .
Das hätte ruhig auf Kosten einiger Debatten iiber
innerpolitisch ? Angelegenheiten geschehen dürfen .
Solch Debatten führt man in diesen Zeiten in der
Kommission , aber nicht iin Plenum . So sek>- sie
bort von Nutzen sind , so sehr schaden sie hier . Man
muß nun einmal mit der bedauerlichen Tatsache
rechnen , daß manche Parteien sich nicht so in der
Gewalt haben , im Interesse des Reiches ihr Partei -
Interesse zurückzustellen ! daß ihnen die nötige
Elastizität fehlt , sich veränderten Verhältnissen an -
Supassen . Gerade bei der Frage , ob der Sprachen -
Paragraph im Reichsvereinsgesetz beibehalten wer -
ven soll, zeigte sich eben , daß auch im Kriege aus
Sackgassen , in die man sich in Friedenszeiten
verrannt hat , schwer herauszukommen ist. — Daß
Gewisse Kasernen Hoferscheinungen ge¬
rügt und öffentlich gebrandmarkt wurden , ist nur
-ttl begrüßen . Darüber wird ja später noch mehr
Zu reden sein.

So unerquicklich die Auseinandersetzungen über
Fragen der inneren Politik waren — so erfreu -
Ii ch ist die Einmütigkeit des Reichstages in der
Beurteilung der Leistungen unseres Heeres
und in dem Willen zum Durchhalten bis
ium endgültigen Siege . In dieser Beziehung schließt
sich die letzte Tagung würdig jener unvergeßlichen
« itznnq vom 4 . August vorigen Jahres an . Wir
wuss ? n durchhalten , darin sind sich alle Parteien
^>nig . die Sozialdemokratie nicht ausgeschlossen .
:®an l; örc nur , was Abg . Stücklen sagt ! Wir
Können durchhalten , nicht nur militärisch —
Worein zweifeln ja nachgerade selbst unsere Feinde
J^ cht mehr — , sondern auch finanziell und
Wirtschaftlich , wie aus den glänzenden Aus -
Führungen der Staatssekretäre Helfferich und
Delbrück klar hervorgeht . Und wir werden
durchhalten ! Einmütig hat der Reichstag den
^ euen Zehn Milliardenkredit bewilligt —
£ju günstiges Zeichen , daß es ein neuer Zehn -
Milliarden s i e g werden wird . (Das wird auch ein
Gitter von der traurigen Gestalt des Abg . Lieb -

,le cht nicht verhindern können .)
Ueb r Kriegsziele haben die Parteien nicht

viel gesprochen. Das war gut so , denn darüber
8$ en die Ansichten zu weit auseinander . Am besten
JJBt man erst die Regierung über unsere

: <: ele sich äußern . Soweit der Osten in
kommt , hat Bethmann -Hollweg das auch be-

. >tI getan , unter lebhafter Zustimmung der über -
« altrgenden Mehrheit des Reichstages . Im Osten
flo ?L

en i ^e Waffen ja das entscheidende Wort schon«
i^ rochen . Nicht so im W e st e n . Dort ist es noch

w weit . Der Reichskanzler sagte uns deshalb
nichts über die künftige Gestaltung der Dinge

im Westen . Das Vertrauen haben wir aber zur
Regierung : wenn die Zeit gekommen ist, wird sie
auch hierüber das alle Parteien einigende
Wort sprechen. —

Am 30 . November wird der Reichstag wieder zu-
sammentreten . Manche Schlacht wird in der
Zwischenzeit noch geschlagen, mancher Sieg noch
erfochten werden . Ob auch schon der Sieg , der den
Feinden zunt Bewußtfein bringt , daß ihre Sache
endgültig verloren und jedes weitere Blutvergießen
nutzlos ist? — Kaum wagt man das jetzt schon zu
hoffen . Aber die Dinge reifen oft schneller, als
wir zu ahnen vermögen . Wer hätte im Mai ge-
dacht, daß wir Ende August die russischen Riesen -
Heere aus ganz Polen und Galizien vertrieben und
die stärksten Bollwerke des Feindes bezwungen
haben würden ! Die Aussorderirng des Präsidenten
Dr . Kämpf , den großen Eutscheidungskämpfen
ohne Ueberhebung , aber ini Gefühl .der Stärke mit
Vertrauen entgegenzusehen , daß unsere und
unserer Verbündeten ruhmreiche Siege die Be -
endig ung des Krieges beschleunigen
werden , ist nur berechtigt .

Die deutschen Volksvertreter aber werden im
Spätherbst auf dem Reichstagsgebäude die längst
gewünschte , bisher jedoch aus unbekannten Gründen
unterbliebene Inschrift vorfinden : „Dem
deutschen Volke !" Eine Anerkennung von
höchster Stelle , daß die Volksvertretung in Deutsch-
lands größter Zeit nicht versagt hat !

( 0 )

deutschlanö .
Berlin , 30 . August . (W .T .B . Amtlich .) Der

Reichstag beschloß zu der Verordnung über die Er -
richtung von Betriebsgesellschaften für
Steinkohlen und Braun kohle nberg -
bau einige Aenderungen , denen der Bundesrat in
der heutigen Plenarsitzung zustimmte . Durch den
Beschluß wird in sachlicher Hinsicht nichts geändert ,
insbesondere bleibt die Möglichkeit der Schaffung
eines Zwangssyndikats nach wie vor voll und ganz
aufrechterhalten .

fiuslanö .
Die Streikbewegung in England .

London , 30 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Times erfährt aus Eardiff , daß man dort
dem Ergebnis der Beratungen , die heute zwischen
den Vertretern der Bergwerksbesitzer von Südwales
mit Lloyd George und Rnnciinan im Handelsanit
gepflogen werdeil , gespannt entgegensieht . Alle
Vorbereitungen zu einem allgemeinen
Ausstand würden getroffen , falls die verlangte
Lohnerhöhung nicht bewilligt werde . Im Rhonda -
tale versicherte der Vertrauensniann der Berg -
arbeiter , daß in diesem Fall am Dienstag sicher die
Arbeit eingestellt werden würde .

Ein dentsch- fcindlicher Bund .
In England ist ein antideutscher Bund

gegründet worden . Die Stifter tuenden sich in
einen feurigen Aufruf an das englische Bolk, sich dein
Bund anzuschließen . Der Zweck des Bundes ist :
1 . eine Million Mitglieder zu werben , die
das antideutsche Gelübde ablegen ; 2. das Gesetz der Ein -
Wanderung von Fremden und der Naturalisation von
Deutschen als englische Untertanen abzuändern ? 3. die
Einführung eines Schutztarife ?, wenn nötig eines
Tarises , der einein Einfuhrverbot von allen in Deutsch -
land und Oesterreich verfertigten Artikeln gleichkommt ;
4. die Untersuchung von deutschen Pateuten , Anfertig -
uugsmethoden und Monopolen , um darüber englischen
Kaufleuten , Fabrikanten und anderen Personen , die sich
dasür interessieren , Aufklärungen zu geben ; 5. aus¬
reichende finanzielle und andere Unterstützungen eng -
lischen Fabrikanten zur Erzeugung von Artikeln , die bis
jetzt in Deutschland und Oesterreich angefertigt wurde »,
zu gewähren ; 6 . Parlamentskandidaten ohne Unterschied
der Partei zu unterstützen , die durch Vorträge in allen
Städten für die Verbreitung der Tendenzen des Bundes
im Volke Propaganda machen .

Die Lage in Portugal .
Lyon , 30 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Lyon

Repnblicain erhielt eine Meldung aus Lissabon , wo-
nach die Lage in Portugal wieder normal
ist. Immerhin habe die Regierung das Parlament
nni die Ermächtigung zur Ergreifung aller not -
wendigen Maßnahmen ersucht.

Chronik.
fiw Saöen .

4 Karlsruhe , 31 . August . Auf Anregung des
badischen Ministeriums des Innern ist zwischen
Baden , Württemberg und Bayern eine
Vereinbarung über die gegenseitige Anerkenn -
ung und Abrechnung der Landesbrot -
marken getroffen worden . Diese Vereinbarung
tritt am 1 . September d . I . in Kraft . Von diesem
Tage an können somit die badischen Landes -
brotmarken auch ■ in den Nachbarstaaten
Württemberg und Bayern benützt werden .

) ( Ettlingen , 30 . August . Für den Amtsbezirk
Ettlingen wurde der Höchstpreis für Früh -
ka r t o f fe l n auf 6 Pfennig für das Pfund festge-
setzt .

Malsch bei Ettlingen , 31 . August . Ain ver¬
gangenen Sonntag hatten das B ii r g e r m e i st e r -
a m t und das Pfarramt einen gemeinsamen
A n fr u f erlassen , in welchem sämtliche Männer auf -
gefordert wurden , sich am Sonntag früh 4 Uhr mit
Sensen ausgerüstet am Rathaus einzufinden , um
das Oeh in d für die Frauen zu mähen ,
deren Männer im Felde stehen . Deni
dankenswerten Aufruf wurde zahlreich Folge ge-
leistet .

X Wiesloch , 31 . Aug . Einer weiteren badischen
Schwester ist die Rote Kreuz - Medaille
2 . Klasse verliehen worden und zwar der Ober -
Wärterin Marie Richter , früher bei der Heil - und
Pflegeanstalt Wiesloch , die seit Kriegsausbruch als
Oberschwester in einem Etappenlazarett Kriegs -
sanitätsdienste leistet .

chj: Dilsberg , 30 . August . Gestern morgen *48
Uhr , am Patroziniuinsfest . schlug der Blitz in die

Mch für öen Monat September
nehmen alle Postanstalten, Postboten/ unsere
Agenten in Staöt und Lanü unö in Karlsruhe
unö Umgebung unsere Aeitungsträ

'gerinnen

❖ ❖ ❖ Bestellungen ❖ ❖ ❖
entgegen. Einmonatiges Abonnement eignet sich
vorzüglich zur probe , um unser Blatt kennen
zu lernen, probenummern stehen 8 ? age
lang gerne zur Verfügung. Wir bitten um J\ xi-
gabe von Köressen .

Turmhalle unserer Kirche . Großer Scha -
den wurde nicht angerichtet . Da das Kirchcninnere
sofort mit starkem schwefeldampf erfüllt wurde , so
flohen die anweseirden Kommunizierenden voll
Schrecken davon . Wie durch ein Wunder blieb ein
Knabe , der unter der Kirchentüre stand , ganz im-
versehrt , trotzdem der Blitz über ihn « hereinfuhr und
unmittelbar hinter ihm in den Boden schlug und
eiirige Stücke der steinernen Sockelbekleidung zur
Türe hinausgeschleudert wurden . Uninittelbar vor -
her drängten sich in der Turmhalle wegen des
strömenden Regens eine Reihe von Frauen und
Mädchen zusammen . Kaum hatten sie sich entfernt ,
schlug der Blitz ein .

<•> Mannheim , 31 . Aug . Die in einem Rheinaner
Werk mit G r <i n a ' t c n f ü l l c » beschäftigte 38-
jährige Fabrikarbeiterin A . M . Mantel zog sich
eine Blutvergiftung zu , der sie erlag .

Pforzheim , 31 . August . Nach einer Ueberficht
iiber die von der Stadt gemachten A u f w e n d -
ungen über die Kriegswohlfahrts -
pflege im ersten Kriegsjahr wurde die reichsge-
schliche Familienunterstützung an über 8000 Fa¬
milien im Betrag von 1269 80() Mark ausbezahlt .
Hierzu ko-mnren 1016 100 Mark als weitere städtische
Unterstützung zur Familienunterstützung , ferner
456 700 Mark für den Aufwand als Anteil der zu
gehenden Zuschläge zu der Familienunterstützung .
Weiter gab die Stadt über 274 000 Mark an Ar¬
beitslosenunterstützung , 183 960 Mk . für Notstands -
arbeiten aus . Die städtischen Speisekücheu , die täg¬
lich an iiber 5000 Familien Mittagessen abgeben ,
erforderten einen Aufwand von über 420 000 Mark .
Für die Lebeusmittelbeschaffung wurden 1529200
Mark ausgegeben . Zu all diesen Aufwendungen
kommt schließlich noch der Betrag von 170 000 Mk .
für den Lohnzuschuß an Familien der eingezogenen
städtischen Arbeiter . Wenn auch die Reichskasse bei
der Familienunterstützung teilweisen Ersatz leistet ,
so sind doch die Aufwendungen der Stadt ganz
außerordentliche .

: - : Mannheim , 31 . August . Der Stadtrat hat
beschlossen , 300 Zentner eingomachte ^ Bohnen einzu¬
kaufen und ein größeres Quantum Sauerkraut eiu -
machen zu lassen .

J Offcnbiir » , 29. Aug . Ein Sohn unserer Stadt ,
Dr . ing . August Hund , der drei Jahre in Amerika
wissenschaftlich tätig war , wurde am 9 . Juli für den
Lehrstuhl der Elektrotechnik an die Universität
von Südkalifornien in Los Angeles berufen . Mit
der Berufung erhielt er zugleich den Titel außerordent -
licher Professor . Die Privatdozentur wurde ihm er -
lassen infolge seiner vorgeschrittenen außerordentlichen
praktischen Erfahrungen . Dr . Hund ist erst 27 Jahre
alt . — Nach Ausbruch des Krieges hatte Dr . Hund ver -
sucht, in die Heimat zu gelangen , um Heeresdienste zu
tun , sein Plan schlug jedoch fehl .

) ! ( Müllheim , 30 . August . Von den kürzlich durch
Mülhausen i . E . geführten gefangenen französischen
Alpenjägern trugen verschiedene die in der
sranzösischen Armee neueingeführten Stahl -
Helm e . Die Helme ähneln dem üblichen Feuer -
Wehrhelm , nur ist die Form niedriger , gedrückter ;
die Helme haben einen blaugrauen Lackanstrich.

: ! : Von der Mainau , 30 . August . Die Groß -
Herzogin Luise wird am Dienstag , den 31.
August , aus Baden -Baden hier eintreffen und für
10 bis 14 Tage auf '.schloß Mainau Wohnung neh -
men .

- : - Turncrfchaft und Krieg .
Der 10 . Tnrnkreis der deutschen Turnerschaft , um »

fassend die Rheinpfalz . Elsaß -Lothringen und Baden
und in Friedenszeit 1003 Vereine mit 106 000 Mit¬
gliedern zählend , hat während des ersten Kriegs -
jahres über 48 000 Mitglieder ans Heer abgegeben .
Von diesen haben nach den bisherigen Meldungen
bereits 1034 das Eiserne Kreuz erhalten , darunter
10 das 1 . Klasse, und zwar aus Baden 629 Turner ,
Pfalz 339 , Elsaß -Lothringen 59 , Württemberg 5 und
Hessen 2 . Das Ritterkreuz des Ordens vom Zäh -
ringer Löwen wurde 33 Turnern verliehen , die
badische silberne Verdienstmedaille 329 , das bayerische
Militärverdienstkreuz 117, die württembergische Ver -
dienstmedaille 13 , das hohenzollernfcke Verdienst -
kreuz 8 usw . Im ganzen haben 1556 Turner des
Kreises Auszeichnungen erhalten . Den Heldentod
starben 1358, nämlich ans Baden 819 , Pfalz 412,
Elsaß -Lothringen 82, Württemberg 9 und Hessen 6.

( : ) Ei « Ausnahmctarif für Hcn

zur Verwendung im Julande für Ladungen von
mindestens 10 Tonnen ist auch auf den Badischen
Staatseisenbahnen wie auf den norddeutschen Eisen -
bahnen tind den Reichseisenbahnen in Elsaß -Loth .
ringm eingeführt worden . Der Ansnahmetarif
bleibt bis längstens 31 . Dezember 1915 in Kraft .

Winzerurlaub .
Die für die verschiedenen Weinbezirke in Frage

kommenden Reichstagsabgcordneten des Zentrums
haben in der Budgetkommission am 23 . August durch
den Abgeordneten Gröber dem Herrn Kriegs -
minister die Notwendigkeit der Beurlaub -
ung der Winzer während der Weinlese und
der Küfer schon vor derselben darlegen lassen . Der
Herr Kriegsminister hat sosort versprochen , alles
zu tun , was innerhalb der Möglichkeitsgrenzen ' Iiege.
Es wird nun Sache der betreffenden Angehörigen

sein , die Urlaubsgesuche mit guter Begriind -
nng einzureichen , daß mit Rücksicht darauf andere
Berufe vor oder nachher beurlalibt werden , damit
zur fraglichen Zeit umso mehr Winzer srei werden
können .

J\ uf üem ßetüe öer Chre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Albert Werle von Bruchsal , Musk . Alwin D i h l -
mann von Wurmberg , Schütze Emil Murale von Dill -
weißenstein , Robert Enghof er von Pforzheim , Musk .
Karl Göhr ich von Moosbrunn , Drag . Philipp Welte
von Schonach , Musk . August S ch m i d von Eichstetten ,
Glaser Philipp Ehrler von Weisweil , Unteroff . Fritz
Blum von Hauingen .

Ritter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Arbeiter Andreas H o f f a r t von Ettlingen , Anton
Schröder von Au a . Rh ., Gefr . Kaufmann Ludwig
M a i e r und Gefr . Karl E b e r t von Pforzheim , Vize -
seldwebel Ringmacher Karl Wahl aus Enzberg , Ersatz -
reserv . Rudolf S t e u d l e und Landwehrmann Adolf
W e ck e s s e r von Eutingen . Inf . Johann M a i e r von
Schönau bei Heidelberg , Dr . med . Kurt Himmel -
Heber von Heidelberg , Flieger Bernhard Mayer von
Mannheim , Unteroff . Friedrich Dreher von Eberbach ,
Musk . Holzinger , Lt . Max E i ch a d e r nnd Armier¬
ungssoldat Hermann Lecerf von Lahr , Unteroff . Her -
mann Späth von Heiligenzell , Joseph D i s ch e r von
Heiligenzell , Wärter Peter D ü r r in e i e r von der Heil -
und Pflegeanstalt Emmendingen , Unteroff . Zimmer -
m a n n von Marbach , Sergeant Briefträger Emil
W i s s e r , Gren . Otto Singer und Off .-Stellv . Julius
S t e i u k e von Konstanz , Feldlazarettinspektor Haus
Keller von der Insel Reichenau . Unteroff . Martin
G ö h l e r von Miche'lbach (Murgtal ) .

»CXggX »»'

Lokales.
Karlsruhe , 31 . August 1915.

X WerktagS - Rachmittagskonzert im Stadtaarten . Wir
machen nochmals auf das heute , Dienstag , den 31 . d . M .,
von ya 4—%7 Uhr im Stadtgarten stattfindende patrio -
tische Nachmittagskonzert , ausgeführt von der
Kapelle des 3. Landsturin -Jnfanterie - Ersatz -Bataillons
Karlsruhe aufmerksam , für welches Herr Kapellmeister
E . Wolff ein zeitgemäßes , abwechlungsreiches Programm
aufgestellt hat . Das Reinerträgnis des Musikgeldes ist
für die verwundeten Soldaten hiesiger Lazarette be -
stimmt . Bei ungünstiger Witterung sällt
das Konzert aus . Näheres im Anzeigenteil .

X Ferngläser erbeten . Die früheren Aufrufe des
Stadtrats , für die Mannschaften hiesiger und hier sor -
mierter Truppenteile zum Gebrauch im Felde Fern -
g l ä s e r unentgeltlich zur Verfügung zu stellen , haben
das erfreuliche Ergebnis gehabt , daß diesen Truppen -
teilen bis jetzt 459 Gläser der verschiedensten Art und
Größe überwiesen werden konnten , die den Unterosfi -
zieren und Mannschaften , wie dem Stadtrat in mehr -
fachen Dankschreiben versichert worden ist, im Felde aus -
gezeichnete Dienste leisten . Zieuerdings hat nun auch
der Kommandeur des Reserve - Jnsanterie - Regiments 110,
dessen 2 . Bataillon in hiesiger Stadt ausgestellt wurde
und von hier aus am 7 . Wtobilmachuntzstage ins Feld
rückte, unter Uebersendung der Grüße dieses Bataillons
an den Stadtrat die Anfrage gerichtet , ob sich nicht wohl »
habender ?, opferfreudige und vaterlandsliebende hiesige
Bürger bereit finden würden , dem Regiment eine größere
Anzahl Ferngläser zu stiften . Der Stadtrat richtet da -
her an diejenigen Mitbürger und Mitbürgerinnen , welche
Ferngläser für das Regiment zu stiften gedenken , die
freundliche Bitte , solche im Rathaus (Hauptsekretariat I ,2 . Stock, Zimmer Nr . 75 ) abzugeben .

(T) Die Brot - und Mchlpreise werden unzweifelhaft
unter dem Einfluß der neuen Erntepreise im Großher¬
zogtum Baden eine Herabsetzung erfahren . Der
neue Preis kann allerdings noch nicht alsbald in Wirk -
samkeit treten , weil vorerst noch Mehl aus den Vorräten
der alten Ernte vorhanden ist, das noch zu den alten
Preisen abgesetzt werden muß . Vor dem Monat Okto -
ber ist nicht zu erwarten , daß durchgehend Mehl der
neuen Ernte in den Verbrauch gelangt .

: : Unfälle . Am 25. d . M . zog sich ein in Hagenbach
wohnhafter lediger Taglöhner in einer Eisengießerei im
Stadtteil Mühlburg dadurch erhebliche Brandumnden zu ,
daß er mir einer Pfanne flüssigen Eisens stolperte , wo¬
bei sich das Eisen über das linke Bein ergoß . — Arn
26. d. M . , vormittags , erlitt ein in der Veilchenstraße
wohnhafter lediger Taglöhner an einem Neubau des
Gaswerks >11 dadurch einen Unfall , daß er Steine , welche
mittels Kranens in den 3 . Stock gebracht wurden , aus
einem Rollwiigelchen fortfuhr , wobei er einen Fehl -
tritt machte nnd vom Gerüst des 3. Stockes in das Erd -
geschoß siel . Er brach sich beide Unterarme und wurde
in das städtische Krankenhaus ausgenommen .

11 Letzte Nachrichten
Lyon . 31 . Anglist . (W .T .B . Nicht amtlich .) Re -

publicain meldet ans Nifch : Alle im Auslande
lebenden Serben zwischen 18 nnd 50 Jahren
müssen gemäß einem Befehl des Kriegsministers nn -
verzüglich nach Serbien zurückkehren .

Tie 3. Kriegsanleihe .
Berlin , 31 . August . ( W .T .B . Nicht amtlick '»Di -

Vfss - Zta . erfährt , daß die Zeichner m .fdte3 . Kriegsanleihe vom 30 . September an dieihnen zugeteilten Beträge jederzeit voll bezahlenSie sind verpflichtet . 30 Prozent bis späte -
irens lö . Oktober zu bezahlen .

Die russischen Plündcrnngeu in Ostpreußen .
^ Berlin , 31 . August . Zu der Parlamentarischen
Studiensahrt durch Ostpreußen erfährt die Morg - n-
Post , daß festgestellt wurde , die Russen hätten 24
Städte , beinahe 600 Dörfer , ungefähr 300 Güter ,
über 30 000 Gebäude zerstört und mehr als 100 000
Wohnungen geplündert .

Streikbewegung in Italien .
Mailand , 31. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach dem Secolo hat die Vereinigung der Mai -
länder Elsengießereiarbeiter am 29 . Au -
g.ust die Gewerkschastsleitung zu Verhandlungen mit
einzelnen Finnen ermächtigt und für den Fall eines
Fehlschla -gens einen allgemeinen oder Teil -
ausstand in Aussicht genommen . Der allge -
mein « Ausstand ist beschlossen , falls die politischen
Behörden die Avbeiterinteressen durch reaktionäre
Maßregeln schädigen sollten .
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verfthieöene Nachrichten .
Leipzig , 3». Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Das

Reichsgericht verwarf die Revision des Arbei -
ters David Lucht und dessen Ehefrau , die vom Schwur¬
gericht Bielefeld am 5 . Juli 1915 wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden waren . Die Angeklagten hatten
am 8 . Mai 1914 gemeinschaftlich die dreijährige oerehe¬
lich geborene Tochter Martha zu Joellenbeck ermordet
und außerdem der Ehemann am 18 . Februar ISIS zu
Oberjoellenbeck das eheliche Kind beider Angeklagten , die
9 Monate alte Tochter Frida .

Die giftigen Gase der Fliegerbomben .
Straßburg , 27. August . Daß beim Besuche feind -

licher Flieger nicht bloß während des Bombenwerfens
Vorsicht zu üben ist, sondern auch noch nachträglich an
Orten , wo Bomben niederfielen , Vorsicht am Platze ist,
beweist ein Vorfall im Unter - Elsatz infolge der vor meh -
reren Wochen erfolgten Beschießung der Pechelbronner
Oelwerke . An einem von einer Fliegerbombe herrühren -
den tiefen Loch gruben die Brüder Grässel nach Granat -
splittern . Plötzlich wurden beide durch ausströmende
giftige Gase betäubt . Der 16jährige Georg Grässel fiel
mit dem Kopf nach unten in das Loch und fand den
Tod , während sein Bruder sich noch weiter schleppen
konnte und nach längerer Zeit wieder zur Besinnung
kam . Die ärztliche Untersuchung ergab bei dem verun -
glückten Grässel das Einwirken giftiger Gase als
Todesursache .

Die Cholera in Finnland .
Köln , 39 . Aug . Einer Petersburger Nachricht der

Köln . Volksztg . zufolge werden aus Finnland zahl -
reiche Cholerafälle gemeldet . Die beliebten
Sommerfrischen der Petersburger sind verseucht , so daß
sie von den Kurgästen fluchtartig geräumt werden . Die
Ausbreitung der Seuche wird durch den außerordentlich
heißen Sommer sehr begünstigt . Die Lebensmittel -
einfuhr nach Finnland wurde verboten .

Karlsruher Stanüesbuch -Kuszüge .
Eheaufgebot . 39 . Aug . : Wilhelm Walter von

Grosselfingen , Monteur hier , mit Maria Nothstein Witwe
von Bremacker .

Geburten . 25. Aug . : Maria , Vater Edmund
Haas , Kasernenwärter . — 26. Aug . : Rud . Ludw .
Berthold , Vater Emil Willer , Optiker ; Jakob , Vater

Johann Betz, Wagenaufschreiber . — 27 . Aug . : Karl
Anton , Vater Karl Bach , Gasarbeiter . — 28. Aug . :
Albert Vater Albert Engeßer , Kaufmann .

Todesfälle . 28. Aug . : Julius , alt 2 Monats
21 Tage , Vater Julius Waizmann , Steindrucker ; Jakob
Heinz , Stadttaglöhner a . D , Witwer , alt 74 Jahre ;
Sofie Hennenlotter , alt 43 Jahre , Ehefrau des Mechani -
kers Jakob Hennenlotter ; Emilie Mößner , alt 73 Jahre ,
Witwe des Lokomotivführers a . D . Frz . Mößner . —
29. Aug . : Ida Ketterer , alt 27 Jahre , Ehefrau bes
Emailbrenners Jos . Ketterer ; Magdal . Heck, alt 33
Jahre , Witwe des Landwirts Jos . Heck ; August Schnei -
der , Oberrevisor , Ehemann , alt 65 Jahre ; Karl Grab ,
Vizewachtmeister , Ehemann , alt 49 Jahre ; Helmut , alt
1 Jahr 1 Monat 12 Tage , Vater Konstantin Kretzdorn ,
Schlosser ; Jo >ef Wehrle , Schutzmann a . D . , Ehemann ,alt 45 Jahre . — 39 . Aug . : Kreszentia Rosina Kräßig ,alt 57 Jahre , Ehefrau des Bausekretärs Theod . Krätzig ;
Kath . Hohmann , alt 69 Jahre , Ehefrau des ZementeursKarl Hohmann .
BeerdigunnSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Dienstag , den 31 . Aug . 1915 . 19 Uhr : Sofie Hennen -
lotter , Mechanikers - Ehefrau , Essenweinftrahe 17. —
Mi'll Uhr : Emilie Mößner , Lokomotivführers -Witwc ,
Dorkstraße 49 . — 11 Uhr : Ida Maria Ketterer , Email -
brenners - Ehefrau , Sofienstr . 19. — 11 Uhr : Friederika
Schleicher , Mechanikers - Ehefrau , Pforzheim , Feuerbe -
stattung . — % 1? Uhr : Josef Wehrle , Schutzmann , Vor -
Holzstraße 16 . — >/-3 Uhr : Karl Trab , Kantinier , zurzeit
Vizewachtmeister beim Telegraphen ^Bataillon 4, Hardt -
straße 123. — 3 Uhr : August Schneider , Oberrevisor
a . D , Boeckhstraße 40.

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Lahr : Karl Diebolb , Privatier , 79 Jahre .
F r e i b u r g : Josef Heck , Küfer , 6? Jahre .
Baden - Baden : Klara W o l f f geb . Rost . —

Wilhelm Metzm ei er sen ., Magnermeister , 73 Jahre .
Konstanz : Frau Bäckermeister Bochmann geb.

Greuter , 39 Jahre .

€ . Hl"
. 8 .

Heidelberg ad . St. Annam . hör . 3 ' /, . fer IV.
die 1 . Septr .

Hanöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 39 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
st i m m u n g s b i l d. Im Börsenverkehr wird eine all -
fettig weitgehende Zurückhaltung ausgeübt . Von Um -
sätzen war daher wenig zu bemerken . Einiges Interesse
bestand für Thale - Eisenhütte , Adler und Oppenheimer
und Viktoria -Fahrrad . Der Kurs für Kriegsanleihe
blieb unverändert . Russische Noten erfuhren einen er -
heblichen Rückgang . Der Zinssatz für Geld auf einige
Tage über Ultimo stellte sich auf 4Vs Prozent .

Die Kohlenförderung Deutschlands im Krieg .
Die Kohlenförderung Deutschlands betrug in der

letzten Friedenszeit monatlich 23—24 Millionen Tonnen .
Die Ausfuhr betrug rund 2 Millionen Tonnen mehr als
die Einfuhr , so daß der monatliche Bedarf des deutschen
Inlands selbst mit 21—22 Millionen Tonnen gedeckt
wurde . Im Krieg ist die Veröffentlichung der monat -
lichen Förderergebnisse eingestellt worden . Aber ein An -
halt , um auf die Höhe der Förderung zu schließen , ist
doch vorhanden , weil das Rheinisch - westfälische Kohlen -
syndikat über die monatliche Förderung der ihm ange -
fchlossenen Zechen auch im Kriege berichtet hat . Diese
Zechen fördern etwas mehr als die Hälfte aller in
Deutschland gewonnenen Steinkohlen , und man "wird ,
ohne einen großen Fehler befürchten zu müssen , an -
nehmen können , daß auch die übrigen Steinköhlenzechen
in demselben Maße weniger fördern als diese Syndikats -
zechen. Bei diesen handelt es sich nun im ersten Kriegs -
jähr um eine Minderleistung von rund 39 v . H . Da
nun von Juli 1913 bis Juni 1914 in Deutschland 192,1
Millionen Tonnen Steinkohlen gefördert wurden , würde
hiernach die Förderung von Juli 1914 bis Juni 1915
134^ , Millionen Tonnen Steinkohlen betragen haben .
An Braunkohlen werden in Deutschland in dem dem
Kriege vorangehenden Jahre 89,6 Millionen Tonnen ge-
fördert . Ueber die FöÄerung im Kriegsjahr fehlt hier
ein solcher Anhalt , wie er bei der Steinkohle besteht . In
der Wochenschrift Die Konjunktur wird gesagt , daß der
Förderausfall nach vielen Beobachtungen hier erheblich
geringer als bei der Steinkohle gewesen ist. Nimmt
man also 26 v .H . an , so würde das eine Förderung von

'

67,2 Millionen Tonnen ergeben . Somit wären iri
Deutschland im ersten Kriegsjahre rund 299 Millionen
Tonnen Kohlen oder monatlich 10% Millionen Tonnen
gefördert worden . Gegenüber dem Verbrauch im Frie »
den würde das eine Einschränkung um nur den fünften
Teil bedeuten . Von einem Mangel an Kohlenkann daher in Deutschland sicher nicht
gesprochen werden , wozu noch kommt , daß auch
ein erheblicher Teil der Kohlenförderung in den' besetzten
feindlichen Gebieten für Deutschland nutzbar gemacht
werden kann .

Viekiprcis- « nd Schlachtberichte .
[3 Mannheim , 39 . Aug . Der heutige Groß - und

Kleinviehmarkt erfreute sich im allgemeinen
guten Besuchs . Großvieh hatte mittelmäßiges Geschäft .
Auch Schweine hatten ähnlichen Handel , gingen aber im
Preise weiter in die Höhe . Kälber waren gut begehrtund hatten lebhaften Handel . Es erzielten die 59 Klgr .
Schlachtgewicht : vollfleischige , ausgemästete Ochsen höch -
sten Schlachtwerts , ungejocht 139—135 Mk . , vollfleischige ,
ausgemästete Ochsen im Alter von 4—7 Jahren 125 bis139 Mk, , junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete Ochsen 119—115 Mk . , mäßig genährte
junge und gut genährte ältere Ockfen 199—195 Mk . , voll-'fleischige, ausgewachsene Bullen höchsten Schlachttverts119—116 Mk ., vollfleischige jüngere Bullen 195— 110
Mk ., mäßig genährte junge und gut genährte ältere
Bullen 199—105 Mk >, vollfleischige , ausgemästete Färsen
höchsten Schlachtwerts 126—13t Mk ., vollfleischige , aus¬
gemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren119—115 Mk ., ältere ausgemästete Kühe und wenig gutentwickelte jüngere Kühe und Färsen 196—119 Mk.,
mäßig genährte Kühe und Färsen 80—90 Mk . , gering
genährte Kühe und Färsen 64—74 Mk ., feinste Mast »
kälber 139— 135 Mk ., mittlere Mast - und beste Saug -
kälber 125—139 Mk ., geringere Mast - und gute Saug -
kälber 129—125 Mk ., geringe Saugkälber HS —120 Mk .,ältere Masthämmel , jüngere Mastlämmer und gut ge¬nährte junge Schafe 192—196 Mk . , mäßig genährte
Hümmel und Schafe 74—84 Mk . , vollfleischige Schweinevon 129—159 Klgr . Lebendgewicht 174—176 Mk , von199—129 Klg . Lebendgewicht 172—174 Mk ., von 89—199
Klgr . Lebendgewicht 179—172 Mk . , unter 89 Klgr .
Lebendgewicht 179—172 Mk ., Sauen 168—174 Mk, ; fer -
ner kosteten das Stück Ziegen 19—26 Mk . Zum Verkauf
standen : 355 Ochsen , 115 Bullen , 1137 Rinder und
Kühe , 432 Kälber , 55 Schafe , 519 Schweine und 17 Zie¬
gen , zusammen 2621 Stück .

Fishel Schokoladenhaus
Karlsruhe
Kaiserstr .

lOO .

Feine
schmelzende Speise - Schokolade

Tafel 100 Gramm 40 Pfennig.

Todes - A nzeige «
Den Heldentod für das Vaterland erlitt am

26 . August unser lieber Sohn und Bruder
Kriegsfreiwilliger Gefreiter

Adolf Häusic
Schlosser 3863

Inhaber des Eisernen Kreuzes
sowie der Silbernen Verdienstmedaille .

Karlsruhe , den 30. August 1915.
Namens der trauernden Eltern

und Geschwister :
Wilhelm Häusle , Kanzleidiener .

Aufruf .
Die Unterstützung der bedürftigen Familien der zum

Heeresdienst einberufenen Mannschaften erfordert naturgemäß
ständig steigende Mittel.

Wenn auch die hauptsächliche , allgemeine Hilfeleistung
nach Maßgabe des Reichsgesetzes vom 4 . August 1914 aus
Mitteln des Reichs und der Stadtgemeinde gemeinsam be-
stritten wird , so verbleibt doch erklärlicherweise für eine aus -
gleichende, ergänzende Fürsorge für die Kriegerfamilien noch
ein weites Feld . Die Mittel für diese ausgleichende Für-
sorge, die monatlich rund 60 000 Jli erfordert, konnten
bisher zum größten Teil aus freiwilligen Spenden der Bürger-
schast gedeckt werden .

Sie sollten anch künftighin allein ans dieser Quelle fließen ,
als ein sichtbares Zeichen unserer steten Dankbarkeit für das,
was nnsere Helden draußen im Felde für das Vaterland an
Opfer bringen.

Darum richten wir neuerdings an nnsere Mitbürger
und Mitbürgerinnen die dringende Bitte , in der bisherigen
Hilfsbereitschaft nicht zn erlahmen , sondern weiterhin nach
Maßgabe der Leistungsfähigkeit jedes Einzelnen durch regel¬
mäßige monatliche Gaben zur Hilfskasse der freiwilligen
Kriegsfürsorge beizutragen.

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B det Stadtkaffe
(Rathaus, Erdgeschoß , Eingang Hebelstraße, Zimmer Nr . 42)
beauftragt Außerdem nehmen der Oberbürgermeister, die
Bürgermeister, sämtliche Stadträte und Stadtverordnete, so-
wie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen Tages -
blätter solche Gaben entgegen .

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
nnterstütznngskommission , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
des Roten Kreuzes, der Frauenvereine , der Kirchengemeinden ,
der Gewerkschaften nnd sonstiger Fürsorgeorganisationen zu
gemeinsamer Hilfsarbeit vereinigt sind.

Karlsruhe , den 30 . August 1915 . 3874
Der Stadtrat .

Städt . Nahrungsmittelamt.
Dienstag , den 31 . August, nach« ». 2 Uhr

Verkauf von Kartoffeln
den halben Zentner zu 3 Mk . im Gaswerk I am Mühl-
burger Tor. 3876

St . Marienschnle, Mainz , Willigisplatz 2
3220 Bischöfliche berechtigte Hieatanstatt für Knaben .
Sechsklassige Realanstalt mit wahlfr . Latein und Vorschule Abschlußzeugnis berechtigt zum einjähr .-
freiwill . Dienst und zum Eintritt in die Obersckliuda . Beginn des Wintert,albjal,res : 14 . Oktober .

Aufnahmebedingungen des Schiilerheims und jegliche SluStiiuft durch deu geistl. Rektor .
Geeignete

Liebesgaben
ins Feldi

Fruchtpasfen
Nußfabletten
FuBfleisch
NuBbutter (wird Dicht ranzig)
Keks aller Art
Kaffee - |

3870

Tee - ,
Kakao - I
Feinst . Zwieback, Ohne Harken,San. Brot
Feigen
Datteln
Bananen
Nüsse
Diirrsbsf , vorztigl . gegen Durst
Nährsalz -Schokolade , nicht

stopfend
Suppenfafeln
Bouillonwürfeln
Fruchtsäfte in Feldpackung
Bonbons, Husten- und saure
Tuben ( mit Honig , Marmelade,kond Milch )
Mandelmilch , trocken
Trockenmilch in Pulver
Durstiösch -Tabletfen
Fliegenschufz
Seifenblätter in Taschen
Erfr. -Schwämme in Taschen
rohssid . Fusslappen (das Beste)

usw .

Reformhaus
Neulbert ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 1Z2.

Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
Schwarze Costüme
Trauer- Kleider
Trauer-Stoffe
Trauer- Hüte 3763

in grösster Auswahl

Hugo Laudier
Karlsruhe i . B.

Stadtgarten Karlsruhe.
Dienstag , 31. August d . Js ., nachm. von bis */a7 Uhr

Patriotisches
Militär -Konzert

ausgeführt von der
Kapelle des 3 . Landsturm -Jns . -Ersatz -VataillouS Karlsruhe

unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters <?. Wolff .
( Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten

EUlUm { und von Kartenhesteu 30 Pfg .
I Sonstige Personen 60 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte .
3872 — Programm 10 Pfg . —

Die MusikabonneinentSkarten habe » Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert ans .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

1 Schwimmbad.
Für Damen und Mädchen geöffnet :

„ Werktags vormittags 7—11
Uhr nnd nachmittags 3 bis
' /45 Uhr sowie Freitags von
6 — ' />9 Uhr , mit Ausnahme
S imstags nachmittags . "

Für Herren und Knaben geöffnet :
„ Werktags yormitt . von 7—9
und 11—1 Uhr , nachmittags
V»5 — Vj9 Uhr . Freitags nach¬
mittags ' Ith bis 6 Ohr , sowie
Samstags nachmittags 3 Uhr
bis abends ' /alO Uhr nnd Sonn¬
tags vormittags 7—12 Uhr ."

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Wir laufen

Zwetschgen
zum Einkünften und zur Musbe¬
reitung in jeder Menge .

Versaudkörbe stehen zur Ver -
fiignng .

Städtisches Krankenhaus
Karlsruhe « 3869

Sammlung
der Küchenabsiille .
Die Menge der zur Abfuhr be-

reilgestellten Küchenabfälle ist in
letzter Zeit so zurückgegangen , daß
sie für die Fütterung der in der Mast -
anstatt untergebrachten Schweine
nicht mehr ausreicht .

Die Einwohnerschaft wird da -
her uuter Hinweis auf die Ver -
fiignng Großherzoglichen Bezirks¬
amts vom lt . März d . I . noch -
malS ersucht, das gemeinnützige
Unternehmen durch regelmäßige
Sammlung und pünktliches Bereit -
stellen der in den Haushaltungen
sich ergebenden Speisereste zu unter -
stützen . 3873

Karlsruhe , den 39 . Aug . 1915.
Ttädtisches Tiefbauamt .

»na « mit Möbelwagen und
i) ll |ll Stollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigiK . Mulfinger
Karlsruhe , Lesiingstraße 20 .

Telefon 1700 . 3038

prima Zigarette«
in allen Preislagen , zu Fabrik -
preisen abzugeben . Alfred

'L<e hm im n . Zigaretten -
Fabrik , Herrenstr . 11 . 3785

OelMdgrag-Verjlchermlg.
Donnerstag , 2 . September ,

vormittags 9 Nhr , wird das
Ochmd - ErlrägniS auf den Langen -
und Fauteubruchwiesen , soweit die-
selben nicht verpachtet sind, gegen
Barzahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunft bei der Brücken-
wage an der Ettlingerstraße . 3869

Karlsruhe , den 39 . August 1915.
Ttädt . Gartendirektiou .

Gbst -Versteigerung
im Staütteil Rintheim .
Freitag , den September ,

vormittags 8 Uhr , wird das
Obsterträgnis von :

ca. 25 Aepselbäumen
„ 55 Birnbäumen
„ 50 Zwctschgenbäumen
„ 3 Nußbäumen

im Vorort Rintheim gegen Bar -
zahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunft am Weinweg
beim Farrenstall . 3861

Karlsruhe , den 39 . August 1915 .
Städt . Gartendirektion .

Mtt Apfelmost
täglich frisch gekeltert

sowie

frisches Tafelobst
3878 empfiehlt

Julius Breisacher
vormals Wilh . Veuder

Karlsruhe
Morgcnftr . 5 . Telef » 2084 .

Frauenarbeitsschule
(Gewerbliche Unterrichtsanstalt )

des Badische» Frauenvereius , Abteilung I .
1. Ausbildung für häuslichen Bedarf .

Am
_

G . September 1915 , vormittag ? 8 Uhr , beginnen sämtliche
Kurse : Handnähen , Maschinennähen , Kleidermachen , Schnitt -
zeichnen , Weitzfticken , Vuutsticken , Knüpfarbeiten , Spitzen -
klöppeln , Flicken und Kunststopfen , Pntzinachen , Feiubügelu ,Frisieren , Freihandzeichnen und Buchführung .

An 2 Nachmittagen sind Extrakurse für Damen im Wäschenähen» nd Schneidern eingerichtet . „ _Am Mittwoch nachmittag findet ein besonderer Kurs für schonim Dienste stehende Zimmermädchen und Kammcrjnngfernim Weißnähen , Schneidern , Flicke» oder Bügeln statt . Anmeldungen
für diese » Kurs werden nur durch die Herrschasten entgegengenommen .

2 . Ausbildung für verschiedene Berufe .
Vorbercitungsklasse zur Vorbildung von Handarbeitslehrerinnen .
Handarbeitslehrerinnen - Deminar zur Ausbildung von Hand -

arbeitslehrcrinnen für städtische Volks - , höhere Mädchen -, Frauen »
arbeits - und Gewerbeschulen .

Ausbildung für Zimmermädchen und Kammcrjnngfern .
Fachausbildung für Weißnäherinnen und Kleidermacherinnenin zweijähriger Unterrichtszeit und nachfolgender ' / - jähriger Lehrzeit in

nur erstklassigen Geschäften , wohin die Schülerinnen von der Anstalt
Überwiesen werden . Die Ausbildung berechtigt zur Gesellenprüfung .

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt volle Pen -
sion und besonderen Unterricht in Turnen , Gesang und LebenSknnde .Die Satzungen , die Gartenstraße 47 und 49 abgegeben werden ,geben ausführliche Auskunft .

Anmeldungen werden täglich von der Vorsteherin , Fräulein
Josefine Mayer , Hauptlehrerin , in der Zeit von ' / - II —12 und Mitt -
wochs von 4 —6 Uhr in der Frauenarbeitsschule , Garteustraße 47 , ent-
gegengenommen , ebenso schriftlich. 3494

Karlsruhe , im Juli 1915 .
Der Borstand der Abteilung I , Gartenstr . 49.

I liir den Hkrj-Iksu-Freitilg
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

(3. Septemöer)
wird besonders empfohlen :

Bitte au das göttliche Herz Jesu um
(Nach dem Kriegsiriduum 1915 .) Für

^yllvUUU 1 — stimmigen Chor von E . Frey .
Ausgabe A : 1 Stück 19 Pfg ., 19 Stück 99 Pfg .,30 Stück 2 .49 Mk., 199 Stück 7 . - Mk. Für den Diri -

genten und Organisten 4seitige Ausgabe , 25 Psg . das Stück .
Ausgabe für Mäunerchöre ( in Lazaretten usw.) , 4 stimmig,
1 Stück 19 Pfg ., 19 Stück 99 Pfg ., 39 Stück 2 .49 Mk.

Ausgabe ö ( Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
199 Stück 1 .39 Mk., 599 Stück 5 .— Wik . , 1999 Stück 7 .59 Mk.

„Aus zum StlMr .
Text (Magnifikatformat ) zum

Herz Jesu - Bttudeslied
Preis per Stück 2 Pfg ., 199 Stück 1 Mk ., 599 Stück 4 Mk. ,1999 Stück 6 Mk . Orgetstimmc 20

Bestellungen werden umgehend erledigt .

Verlag der A .-G Badeuia Karlsruhe .

Soolb & der ™,
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne und
häufig empfohlen gegen sämtliche Formen der Scrofulosis , wie
sie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochenauftrei -
bungen , Drüsenanschwellungen nnd Augenentzündungen dar¬
bieten ; ebenfalls gegen Rhachitis u . Bleichsucht der Kinder . Im

Friedriclisbait , Kaiserstr . 136.
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